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ttllerie, Äürafftere, Dragoner, Sbaffcurâ à cheval,
Srain, Sbaffeuie à pied, 3l"u,<n/ Sut ce?, URebilcê

unb ftranftluuré; ein fpejiclleé Äontlnaent biltcten
ber ©efangenfebaft auê ÜDeutjcblanb Sntflofeene; fer*
nere cine Slnjabl telfäfjer tc *c, ale bienfiuntauglicb
(Sabme, Slinbe, Uebelbôrige) oon Sijoii jurücfgcfcbicft,
bie aber bte ©reuje nicht pafftren fonnten, weil jen=

feite, felbft für blcfe Änippel bie (Sinlabung jum
SMticb einer betttfeben geftung bereit lag; wir hatten

fomit eine jiemlid) »oUftatibigc ÜRufterfarte von all

tem, xoai mit ben Steilen ber i;ourbafi'fcben Slrmce

tn bie ©ebroeij faut, Ja inetjv noch ; ale oorübcr=

gebenbe ©afte hatten wir 2 beutfdje 2)etafcbemcnte

3nternirter, bie jur Sluëwecbèluitg aué Slppenjell
hier burd) famen.

3ur Slufnabme ber une beftimmten 3nternirtcn
War bie geräumige Äafernc eingerichtet; 1500 Sager*
ftellen btreit gebalten; bie breiten ©äuge mit eifernen

33tttftetlen belegt, Je mit ©trobfaef, ÜRatraCe unb

jwei wollenett SDecfen oerfehen; oie 3'romer cutfeiel*

ten auf ber einen ©cite eiferne SJcttfictlen nebft Qu-
tehörbe, auf btr anbern ©eite waren ÜRatrafjcn mit
SDtden auf ben ©oben auegebreitet, biefe ben Sag
über jufammengtlegt, um mehr freien Naum ju ge*
winnen.

25ie Stagen bee $auptgcbäube«J, fowie jwei bei

glügclö enthielten bie oben befebriebenen Naumltch*
fiiten, eingerichtet jur Slufnabme ter gefunben ÜRann*

fdjaft; eine (Stage beê glügele war öoHfiänbtg für
Äraufenjimmer, für leichtere galle, referoirt; eine

geräumige Salitine ftanb ben 3nternirten jurS3e=
nüfcung frei; ein grof}« £of bot genügenb Naum

jur (Stbolung.
SDurcb reicblidse 23eifteucr an SBeif-jeug, Schub*

werf unb ©clb, tljeitè oon ^ßrioaten, tbeilâ oom
Snternationalen ^ülfeforntte für Ätiegägefangene
oerabfolgt, war nni frtfebe Seibwäfcbe unb ©dub*
werf aiiéreicbenb in bie $anb gegeben; bie bier
wobnenben granjofen unb einige ^ßrioaten oetforgten
une genügenb mit SSein, um Jeten Sag 1 Schoppen

per ÜRann auêtbellen ju fönnen; eê mag biefj manchen

etwas lururtôâ etfcbelnen, unbeftrcitfcar aber bat biefe
3Beittration bebeutenb jur fchneUen Srbolung ber

3nternirten im allgemeinen beigetragen, unb unbe*

bingt auf ben ©efunbfeeltejuftanb febr oorttjeilbaft
eingewlrft, befonbere bei Seilten, bit an SBetn gc=

wohnt ftnb, wie biefj fpejiefl bei ben granjofen ber

gall.
£>ie aSetpflegung war berjenigen unferer Sruppen

entfprecbenb, »/» Sßfunb gleifch unb 1% ^BfunbSkob
per Sag; ÜRorgene 10 Utjr ©uppe mit gleifch, ber

abwecbfMungêwetfeSeigwaaren, ©rbfen, Kartoffeln unb
moglicbft oiel grüne ©emüfe beigefügt würben, Slbenbê

5 Ubr ©uppe mit Kartoffeln *c. k.
3)ie SJeaufficbtlgung unb Seitung ber 3"ternirten

ftanb unter bem S3efebl bei -fj>n. SnfptftorS, bem ein

Slbjutant beigegeben war; ein ®ubalt«rn=Dfftjlcr
ber 3nfanterie war mit ben Obliegenheiten bei innern
5);enfte«j betraut, ein eibgenofftfeher ÄommiffariatS*
offijier leitete bie Sßerpflegung jc. îc. ber 3nternirten ;
bte SBach mannfehaft beftanb täglich ani ca. 45 ÜRann

unter Äommanbo etneo DfftjierS, unb würbe alle

— Siile ©ignale für bie 3,ltfmittfu
würben oon bem waebttfeuenben Station ober Sam*
bour gegeben, fomit a\i franjöftfcbe ©ignale oetftänb=
lieh für alle. — 3ur SPflege ter in ber Äaferne
untergebrachten ÜRannfcbaft Ratten wir jwei fran«
jöfifebe ÜRilitärärjte, bem 42ten »JRaifcbregitnent an*
gebörettb, In Jeber &iujtd)t liebenewürbtge, ihrem
Slmte mitgleifi unb îreue obliegenbe Dffi'iere; bat
eigene errichtete ÜRilitärfpital ftanb unter ber Seitung
eineé t>iefiç3en Slrjteë, fämmtlicbe Arante ber 3n=
ternivten unter.ber Slufftcbt eineé Oberarjteê1.

(gortfefjung folgt.)

Stubten über Uelfott unii feine tfelafletung'
im Urifße 1870-71.

A.Sage, ftrategtfcber unb taftlfdjer äßertl)
bcê $lafcc<?.

3n bem ftaif bewaltcten |>ügel(anb jwifeben ben

oberen SSogefen unb bem 3ura liegt, 12 ©tunben
oom Nbtin entfernt, an bem wafferarmen, oon flachen

Ufern begleiteten ©ebirgébache la ©aooureufe baô

fleine oetfcbanjte Sager oon SJelfort. 35er 5ßlatj

fperrt bat 2)oubc3th.al gegen ben Nbein bin ab, unb
fann feine 9Birfunge=@pbäre — Je nach ben mobilen

Äräftett, bie ftcb auf tbn fluten — bie auf bie 2

bit 3 Sagcémâvfcbe entfernten Oucllengegenben ber

ÜRofel, ÜRaae, ÜRarne, Slubë, ©etite unb gegen Neu=

dreifach/ ober bie ju ben 4 bit 5 ÜRätfeben ent*

fernten feften Sßläcen oon ©tblettftabt unb ©tra§*
bürg auäbetjnen. Obwohl feiner Sage nach für eine

birefte SBertbeibigung bei N6einec3 ju weit entfernt,
wirb fein ÏBertb (.ali ©trajjenfnotenpunft ber oon

33afe(, ©trafjburg unb Sern nach Sangreë, Zxoqti
unb Stjon fübrenben Shauffeett) burch bie ^Bereinigung

..--

- 170 -
ttllkrik, Kürassiere, Dragoner, Chasseurs à ckoval,
Train, Chasseurs ìr pieci, Zuaven, Tur ces, Mobiles
und Franktireurs; cin spezielles Konitnqent bildeten

der Gefangenschaft aus Deutschland Entflohene;
ferners eine Anzahl Elsäßer :c. :c., als dienstuntauglich
(Lahme, Blinde, Uebelhörige) von Lyon zurückgeschickt,

die aber die Grenze nickt passircn konnten, weil
jenseits, selbst für diese Krüppel die Einladnng znm
Besuch einer deutschen Festung bereit lag; wir halten
somit eine ziemlich vollständige Mustcrkarte von all
dem, was mit den Resten der Bourbaki'schcn Armcc
in die Schweiz kam, ja mehr noch; als vorübergehende

Gäste hatten wir 2 deutsche Detaschemcnte

Jnternirter, die zur Auswechslung aus Appenzell
hier durch kamen.

Zur Aufnahme der uns bestimmten Internirten
war die geräumige Kaserne eingerichtet; 1500 Lager-
stellcn bereit gehalten; die breiten Gänge mit eisernen

Bettstellen bclegt, je mit Strohsack, Matratze und

zwei wollene» Decken versehc»; die Zimmer enthielten

auf der einen Seite eiserne Bettstellen nebst Zu-
rehörde, auf dcr andern Seite waren Matratzen mit
Decken auf dcn Boden ausgebreitet, diese den Tag
über zusammengelegt, um mchr freien Raum zu
gewinnen.

Die Etagen des Hauptgebäudes, sowie zwei des

Flügels enthielten die oben bcschriebcncn Räumlichkeiten,

eingerichtet zur Aufnahme der gesunden Mannschaft;

eine Etage des Flügels war vollständig für
Krankenzimmer, für leichtere Fallc, rcscrvirt; eine

geräumige Cantine stand den Internirten zur
Benützung frei; ein großer Hof bot genügend Raum

zur Erholung.
Durch reichliche Beisteuer an Weißzeug, Schuhwerk

und Geld, theils von Privaten, theils vom
Internationalen Hülfskomite für Kriegsgefangene
verabfolgt, war uns frische Leibwäsche und Schuhwerk

ausreichend in die Hand gegeben; die hier
wohnenden Franzosen nnd einige Privaten versorgten
uns genügend mit Wein, um jeden Tag 1 Schoppen

per Mann austheilen zu können; es mag dieß manchen

etwas luxuriös erscheinen, unbestreitbar aber hat dicse

Weinration bedeutend zur schnelle» Erholung der

Internirten im allgemeinen beigetragen, und unbedingt

auf den Gesundheitszustand sehr vortheilhaft
eingewirkt, besonders bet Leuten, die an Wein
gewöhnt sind, wie dieß speziell bei den Franzosen der

Fall.
Die Verpflegung war derjenigen unserer Truppen

entsprechend, V« Pfund Fleisch und IV2 Pfund Brod
per Tag; Morgens 10 Uhr Suppe mit Fleisch, der

abwechslungsmeise Teigwaaren, Erbsen, Kartoffeln und
möglichst viel grüne Gemüse beigefügt wurde», Abends
5 Uhr Suppe mit Kartoffeln zc. :c.

Die Beaufsichtigung und Leitung dcr Jnternirten
stand unter dem Befehl des Hrn. Inspektors, dem ein

Adjutant beigegeben war; cin Subaltcrn-Offizicr
der Infanterie war mit den Obliegenheiten des innern
Dienstes betraut, ein eidgenössischer Kommissariatsoffizier

leitete die Verpflegung ic. zc. der Jnternirten;
die Wachmannschaft bestand täglich aus ca. 45 Mann
unter Kommando eineö Offiziers, und wurde alle

— Alle Signale für die Internirten
wurden von dem wachtihuendcn Clairon oder Tambour

gegeben, fomit als französische Signale verständlich

für alle. — Zur Pflege der in der Kaserne

untergebrachten Mannschaft hatten wir zwei
französische Militärärzte, dcm l2ten Marschrcgiment
angehörend, tn jeder Hinsicht liebenswürdige, ihrcm
Amte mit Fleiß und Treue obliegende Offiziere; das
eigenS errichtete MUtiärspital stand unter der Leitung
eines hiesigen Arztes, sämmtliche Kranke der

Internirten unter, der Aufsicht eines Oberarztes.
(Fortsetzung folgt.)

Studien über Seisort und seine «Zelagerung
im Kriege 1870-71.

Lage, strategischer und taktischer Werth
des Platzes.

Jn dcm stark bewaldeten Hügelland zwischen den

oberen Vogesen und dem Iura liegt, 12 Stunden
vom Rhein entfernt, an dcm wasserarmen, von flachen

Ufern begleiteten Gebirgsbache la Savoureuse daS

kleine verschanzte Lager von Belfort. Der Platz
sperrt das Dvubsihal gegen den Rhein hin ab, und
kann seine Wirkungs-Sphäre — je nach dcn mobilen

Kräften, die sich auf thn stützen — bis auf die 2

bis 3 Tagesmärsche entfernten Quellengcgenden der

Mosel, Maas, Marne, Aubs, Seine und gcgcn Neu-
Breisach, oder bis zu den 4 bis 5 Märschen
entfernten festen Plätzen von Schlcttstadt und Straßburg

ausdehnen. Obwohl seiner Lage nach für eine

direkte Vertheidigung des Rheines zu weit entfernt,
wird sein Werth (als Straßenknotenpunkt der von

Basel, Straßvurg und Bern nach Langres, Trohes
und Lyon führenden Chausseen) durch die Vereinigung
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ter oom Slfafj unb ber ©diwefj "nach Sari« unb

Sefançon ficb abjweigenben ©cbienenwege, fowie bureb

«In tnfllfcb günftige« Umterrain erhöbt.

Siner gegen ©übbeutfcblanb In ber Nicbtung auf
Ulm unternommenen Dffenftoe wirb S)elfort fowobl
©ammel* ale Slu«rüftung«punft fein fönnen, wäfe=

renb et In ber SDefenftoe ber Sertbelblçtung ber oberen

Nbeincbene einen geftdierten Ncplipunft, ber Sanbe«*

fßertheibigung be« Qnxa unb ber oberen Sogefen
«ber einen fdjwer ju erobernben ©tüjäpunft bietet.

SDa« an taftifchen Slbfcbnltten reiche Sorterratn
<bet alten Slafce« 33elfort bietet ber aftioen Ser*
itjeibigung überau« günftige Sfeancen, fobalb bie

bominirenben £öben burch fortlftfatorifcbe Slnlagen

gefiebert ftnb.
©einer Sage ale ©perr* unb ©ammelplat^ auf

einer £>auptangriffêlinie gegen unb oon SDeutfcblanb

t>erbanft Seifort wahrfcbcinlld) feine, in ben 40er

fahren effettuine Umwanblung in ein oerfcbanjte«

Sager, welche« burdj bie Krönung ber Im Norboften

liegenben «£)obenjüge mit ben SBcrfen la ÜRiotte unb

la 3ufti£C — bie mit bem £>ornwerf Setleoue unb
ber Sitabelle burch Slnfcblufjlinten oerbunben ftnb —
gebiltet wutbe unb 6 bie 700 ÜRann faffen fann.
©rft In ben legten 3ab«n begann man aber bie

ctuffaüenben ©djwäcben bei placée bureb Neubauten

ju oerbeffern. ©o entftanb oor ber SBeftfclte bat
1870 oollenbete Sßerf Ice Sarre«, beffen Slngriffe*
terrain nicht fo grofje Sobenfcbwierigfeiten aufweist,
ali ti bei ber Norb*, Dft* unb tbcilweife bei ber

©übfeite ber gall ift, wäbrenb bie auf bem ^)öben*

jug la SBercbe projefttrten gort« erft wäbrenb ber

Äricg«epoche auf bem felfigen Soben passagère her*

gefteUt würben.

Obwohl ber Umgenannte, im ©üben gelegene, oon
i>em gort la ^uftice nur burdj eine fcbmale Sin*
fattelung getrennte Nücfen bem Nabangriff nicht febr

künftige Sljancen bietet^ fo liegt bod) in biefem bo*

minirenben taftifeben Scblüffelpunft bat £aupt*
angriffëobjeft, inbem man bureb beffen Seftfc bie Offen*
ftoe btt Slafce« lähmen, nebftbei üon hier aué genug
©teilen in ber Sitabelle unb bem gott la 3uftice
finben bürfte, welcbe — wegen ÜRangel an ÜRauer*

werfêbecîung — leicht jerftört werben fönnen.
SDie Norbfeite, auf welcher am gufje bei bewalbe*

ten Sbonfcbieferberge« gotêt b'Slrfot ba« 3nnunba=
tionêgebiet unb ber Seid) bti gorge« Hegen, fowie
bie Dftfeite, auf welcher jwei fcbmale gelerücfen Jebe

3lnnä|erung«arbeit nur mit bebeutenbem Äraft* unb

ßeltaufwanb geftatten, würben burdj feine oorge*
febobenen Objefte bei ber Sertfeeiblgung«*3nftanb*
fefcung oerftSrft.

SDie granjofen haben In richtiger SCBürbigung be«

taftifch=fortiftfatorifcben äBertbe« ber £òben oon Se*

reufe unb la perche, fowobl In ber Sorbereltungê*
pertobe, alo wäbrenb ber Selagerung, alle Äräfte
aufgeboten, um biefe Sßofttion burch passagère Se*

feftigungen ju oerftärfen, Welche fowobl auf ben Sib*

fatlêfuppen gegen bie ebenfalls* fortifteirten SDörfer

2)anJoutln unb 5Beroufe, fowie oor ben äBalbungen
be Saillie unb Sailli) oorgefdjoben würben.

SDa« Sorbanbenfein biefer passagèren gort«*

©ruppe oerliefe bem Spiale bie Sortbeile eine« mo*
bernen Dffenftoplafce«, ber, auf fefne eigenen Äräfte
angewlefen, burd) bie 3äfefgfeft feine« Äommanban*
ten be« ®enie=Oberften SDenfert — bem 2 Sinien*
unb 10 ÜRobilgarbebataillone, jufammen 8000 ÜRann,

jur Serfügung flanben — ben Semel« lieferte, wel*
eher bartnäefigen aftioen Sertbeibigunp neuere Se*
feftigung«=3lnlagcn and) In ber SDefenftoe fähig fein
fönnen.

B. Sefeftlgungen.
SDie fortiftfatorifeben Slnlagen Seifott« laffen ftd)

abtbeilen :

1. tn bie alte geftung fammt ber Sitabelle;
2. in ba« oerfdjanjte Sager mit ben gorté la ÜRiotte

unb la 3ußice unb
3. in bie Sorwerfe.
ad 1) SDie Soli*gonfeften ber alten geftung bilben

ein günfeef, beffen weftllcbe unb nörblicbe gronte
nacb Sauban III. ©tjftem, jeboch ohne Senaiüen,
erbaut würben. Um ber SJeftfeite eine größere fron*
tale geuerwirfung gegen bie bominfrenben Sofitionen
beiberfeit« ber ©trafje nach Sari« ju oerfchaffen,
würbe ein Slufjenwerf in fpäterer Qeit eingefügt,
welche« ftcb an ba« oor ber Norbfront liegenbe *öorn=

werf (Selleoue?) anfcbliefjt.
SDaffelbe beeft fowobl bie nacb ©trafjburg fübrenbe

©trafje, al« auch bie Saffage cine« oon ber ©a*
Doureufe abgeldfeten Äanal«, welcbe wieber burch
ein gemauerte« Slccfbau« unb Slbfcblufjmauern flan*
firt wirb.

SDie Norboftfront hat in ihrer öftlichen Saftion,
bem gegen bie Sitabelle anfteigenben Serrain ent*

fpredjenb, 3 terraffenförmig blntereinanber liegenbe

Slbfcbnitte, welcbe einen runben Sburm al« Nebuit
haben. Sor biefer Saftion liegt ein mit Nebuit,
Äeljlfoffer unb 8 bi« 9° hohen Neoêtement« oer*
fefjene« Slufjenwerf, bem ein passagère feergcfietlte«

$ornwerf oorllegt. -

3n Serlängerung be« rechten glanfengraben« bie*

fe« &ornwerfe« führt eine einfache Äaponiere ju bem

gort la 3uftice. SDie Sontre * S«carpe be« $orn*
werfe« oor ber Norbfront fefct ftd) bagegen al« frei*
ftcbenbe — jur glanflrung ber fteflen felfigen Slbhänge

gebrochene — ÜRauer bi« ju tem gort la ÜRiotte fort.
3m ©üben fdjliefjt ftcb bie ^auptumfaffung an

ben hoben felfigen 3lu«läufer beiberfelt« an, ber, eine

gortfetjung ber jwifchen ben ©trafjen nadj Solmar
unb Safel binjtcbcnben £>öben, mit ber Sitabelle

gefrönt ift. SDie nach ©üboften febenbe #auptfront
ber Sitabelle bat bie gorm eine« Äronenwerfe« nach

Sauban I. ©ttßem, beren 6° hohe S«carpen gröfj*
tentbeil« in gelfen gefprengt finb. • SDiefer gront ber

SitabeDe liegt audj ein in gelfen au«gefprengte«

$>ornwerf mit einem fafemattirten Nebuit oor.
Seibe 3lngriff«fronten haben, ber ÜRauerwerf«*

beefung wegen, eine @rbma«fe erhalten.
SDer fteile gel«abbang gegen bie ©tabt Ift mit

einer SDefenfion«faferne befefct. SDie S«carpeböbe ber

älteren Slnlage beträgt circa 41/,0, bie ber neueren 3°,
wäbrenb ba« $ornwcrf im Norben 7 bi« 8° ïjof)e

gel«»S«carpcn aufweiêt.
'3n neuerer Qeit hat man Äapitaltraoerfen mit
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der vom Elsaß und der Schweiz 'nach Paris und

Besanyon stch abzweigenden Schienenwege, sowie durch

«in taklisck günstiges Umterrain erhöht.

Einer gegen Süddeutschland in der Richtung auf
Ulm unternommenen Offensive wird Beifort sowohl

Sammel- als Ausrüstungspunkt sein können, während

es in der Defensive der Vertheidigung der oberen

Rheincbene einen gesicherten Replipunkt, der Landes-

Vertheidigung des Jura und der oberen Vogesen

aber cincn schwer zu erobernden Stützpunkt bietet.

Das an taktischen Abschnitten reiche Vorterratn
des alten Platzes Belfort bictct der aktiven

Vertheidigung überaus günstige Chancen, sobald die

dominirenden Höhen durch fortifikatorische Anlagen
gesichert sind.

Seiner Lage als Sperr- und Sammelplatz auf
einer Hauptangriffslinic gegen und vvn Deutschland
verdankt Belfort wahrscheinlich seine, in den 40er

Jahren effektuirte Umwandlnng in ein verschanztes

Lager, welches durch die Krönung der im Nordosten

ltcgcndcn Höhenzüge mit den Werken la Miotic und

la Justice — die mit dem Hornwerk Bellevue und
dcr Citadelle durck Anschlußlinien verbunden sind —
gebildet wurde und 6 bis 700 Mann fassen kann.

Erst tn den letzten Jahren begann man aber die

auffallenden Schwächen des Platzes durch Neubauten

zu verbessern. So entstand vor der Westseite das

1870 vollendete Werk lcs Barres, dessen Angrtffs-
terrain nicht so große Bodenschwierigkciten ausweist,
als es bei der Nord-, Ost- nnd theilweise bei der

Südseite der Fall ist, während die auf dem Höhenzug

la Perche projektirten Forts erst während der

Kriegsepvche auf dcm felsigen Boden pass«,Z«re
hergestellt wurden.

Obwohl der lctzgcnannte, im Süden gelegene, von
dem Fort la Justice nur durch eine schmale

Einsattelung getrennte Rücken dem Nahangriff nicht sehr

günstige Chancen bietet, so ltegt doch in diesem

dominirenden taktischen Schlüffelpunkt das

Hauptangriffsobjekt, indem man durch dessen Besitz die Offensive

des Platzes lähmen, nebstbei von hier aus genug
Stellen in der Citadelle und dem Fort la Justice

finden dürfte, wclche — wegen Mangel an
Mauerwerksdeckung leicht zerstört werden können.

Die Nordseite, auf welcher am Fuße des bewaldeten

Thonschteferberges Forêt d'Arsot das Jnnunda-
tionsgebiet und der Teich des Forges liegen, sowie

die Ostseite, auf welcher zwei fchmale Felsrücken jede

Annäherungsarbeit nur mit bedeutendem Kraft- und

Zeitaufwand gestatten, wurden durch keine

vorgefchobenen Objekte bet der Vertheidigungs-Jnstand-
setzung verstîrrkt.

Dte Franzosen haben in richtiger Würdigung des

taktisch-fortifikatorischen Werthes der Höhen von
Perouse und la Perche, sowohl tn der Vorbereitungsperiode,

als während der Belagerung, alle Kräfte
aufgeboten, um diese Position durch zzassaZörs

Befestigungen zu verstärken, welche sowohl auf den

Abfallskuppen gegen die ebenfalls fortisicirten Dörfcr
Danjouttn und Perouse, sowie vor den Waldungen
de Taillis und Bailly vorgeschoben wurden.

Das Vorhandensein dieser passageron Forts-

Gruppe verlieh dcm Platze die Vortheile eines
modernen Offensivplatzes, der, auf seine eigenen Kräfte
angewiesen, durch die Zähigkeit seines Kommandanten

des Genie-Obersten Denfert — dem 2 Linien-
und 10 Mobiigardebataillone, zusammen 8000 Mann,
zur Verfügung standcn — den Beweis lieferte, welcher

hartnäckigen aktiven Vertheidigung neuere Be-
festigungs-Anlagen auch in der Defensive fähig sein

können.

L. Befestigungen.
Die fortifikatorischen Anlagen Belforts lassen sich

abtheilen:
1. in die alte Festung sammt der Citadelle;
2. in das verschanzte Lager mit de» Forts la Miotte

und la Justice und
3. in die Vorwerke.
aà 1) Die Polygonseiten der alten Festung bilden

ein Fünfeck, dessen westliche und nördliche Fronte
nach Vauban III. System, jedoch ohne Tenaillen,
erbaut wurden. Um der Westseite eine größere frontale

Feuerwirkung gegen die dominirenden Positionen
beiderseits der Straße nach Parts zu verschaffen,

wurde ein Außenwerk in späterer Zcit eingefügt,
welches sich an das vor der Nordfront liegende Hornwerk

(Bellevue?) anschließt.

Dasselbe deckt sowohl die nach Straßburg führende

Straße, als auch die Passage eines von der

Savoureuse abgeleiteten Kanals, welche wieder durch
ein gemauertes Blockhaus und Abschlußmauern flankirt

wird.
Die Nordostfront hat in ihrer östlichen Bastion,

dem gegen die Citadelle ansteigenden Terrain
entsprechend, 3 terrassenförmig hintereinander liegende

Abschnitte, welche einen runden Thurm als Reduit
haben. Vor dieser Bastion liegt ein mit Reduit,
Kehlkoffer und 8 bis 9° hohen Revêtements

versehenes Außenwerk, dem ein passagère hergestelltes

Hornwerk vorliegt. -

Jn Verlängerung des rechten Flankengrabens dieses

Hornwcrkes führt eine einfache Kaponière zu dem

Fort la Justice. Die Contre-Escarpe des

Hornwerkes vor der Nordfront setzt sich dagegen als
freistehende — zur Flankirung der steilen felsigen Abhänge

gebrochene — Mauer bis zu dem Fort la Miotte fort.
Im Süden schließt sich die Hauptumfassung an

den hohen felsigen Ausläufer beiderseits an, der, eine

Fortsetzung der zwischen den Straßen nach Colmar
und Bafel hinztchcnden Höhcn, mit der Citadelle

gekrönt ist. Die nach Südosten sehende Hauptfront
der Citadelle hat die Form cines Kronenwerkes nach

Vauban I. System, deren 6° hohe Escarpen
größtentheils in Felsen gesprengt sind. > Dieser Front der

Citadelle liegt auch ein tn Felsen ausgesprengtes

Hornwerk mit einem kasemattirten Reduit vor.
Beide Angriffsfronten haben, der Mauerwerksdeckung

wegen, eine Erdmaske erhalten.

Der steile Felsabhang gegen die Stadt ist mit
einer Defensionskascrne besetzt. Die Escarpehöhe der

älteren Anlage beträgt circa 4>/,°, die der neueren 3°,
während das Hornwerk tm Norden 7 biö 8" hohe

Fels'Escarpcn aufweist.

In neuerer Zeit hat man Kapitaltraversen mtt



- 172 -
gemauerten Unterftänben unb gemauerte SEBallfafc*

matten (circa 2 per gace ober Sourtine) auf ber

{jauptumfaffnng errichtet.
ad 2) SDer, jwtfcben ten bereit« früfjer erwähnten

Sinfchlufjllnlen liegenbe, Im Norboflen burd) tie gort«
la ÜRiotte unb 3"ftice begrenjte wafferaime Naum
bilbet ba« oerfdjanjte, 6 bi« 7C00 ÜRann faffenbe

Sager oon Seifort, beffen ©chlüffelpunft ba« etagirte,
unregelmäfjig geformte Sîerf la ÜRiotte ift. SDaffelbe

frönt eine Äuppe be« gegen le« gorge« ju faft un*
erfteigbaren -Jjotjenjuge«. $« biefe $öbe gegen bie

©trafje oon ©trafjburg ebenfall« jiemlicb fteil ab*

fällt, fo beftebt bie ©üboftfeite be« gort« au« brei

Slbfcbnitten. ÜRit bem gort la 3«fti« ift biefe« gort
bureb eine 3ioifd)enllnle oon 3° Slufjug unb 3° tiefen
©raben ocrbunben.

SDa« oon ber Sitabelle, bem gort be la baut Sercbe

unb ÜRiotte bominirte SBerf la QnfìUe flanfirt bie

fteilen gegen bie ©trafje oon Safel abfallenben $änge
unb bat etn fanft nach Norboften abfallenbe« Sin*

griff«felb, circa 3° Slufjug, 4 bi« 5° höbe gel«*
S«cavpen, fernet« eine bombcnftcbere burd) einen Slb*

fcbnitt gebccfte Äaferne.
ad 3) 3m SSeften be« Slafce«, bie Sorftabt be

grance unb ba« Strfenal becfenb, liegt hart an ber

Stfenbabn nach Sari«, bie ©trafje nach Sure enfi*

lirenb, ba« neue S3erf le« Sarre«, mit 2 baftionirten,
circa 560 ©cbritt geuerlinien*Sntwicflung babenben

Singriffefronten. Saratlil jur Äeble bilbet hier eine

SDefenfion«*Äaferne einen Slbfchnitt ; tie Äeble fdjelnt
theilweife burch eine freiftehenbe ÜRauer gefcbloffen

ju fein. SDie ©rabenböfcbungcn finb erweitert unb
bie Sourtincn burd) Srbma«fen gebecft. — ©üblich
baoon — nahe ber ©trafje nach Saoltlier« — liegt
ba« gort la germe.

lieber bie früher angebeuteten Serfcbanjungen auf
ben |)öben oon la fyextbt, fowie über la germe laffen
ftd) betmalen feine näheren Stngaben machen. SDie

©rfteren fotlen au« t-altpcrmanenten Sunetten be*

flehen; la germe ift ein gelbwerf, Jeboch ebenfall«
mit ftarfem S^ftle oerfeben.

(©chlufi folgt.)

©tba, en offen fdj aft.

ftrtiôfdjreiben bee eibg. JïUlitàrbrpartenunte.

(35cm 15. «Wat 1871.)

Da« internationale Äomfte fn ©enf, weldje« hi« bafjfn ben

(Smpfang unb bfe 33etppegung ber recon»alc«centen Sntcrnfrten auf
tem S3afjnfjofe fn ©enf, fowfe beten «fflefterbeförberung beforgte,

jefgt an, tap ber batjerige organfprte ©lenP mit fjeute aufhören

wetbe, febodj wirb bafür geforgt, bap an ©ien«tagen unb greitagen
Semanb fm Siafjnljofe bfe 9tecoti»a(eeceitten empfangen unb pe

mit gieibldet« jur SBeiterretfe »erfefjen werbe.

©a« internationale Äomfte tefjnt Jebe Sßcrantwotttfdjfeit für
©eldje ab, wefdje an anbeten Jagen fn ®cnf anlangen weiben.

©fe Cappotte au« ben Äantonen, in wefdjen pdj nodj Ätanfe

hepnben, vgcfjen bem Dberfelbarjte fo unrcgelmäpfg ju, bap e«

ffjm nodj nte mögtidj gewefen fp, füi efnen oer «Jtapporttage biefe«

«JKonat« genau ju wlffen, »ie »iele fianfe Snternirte pdj nod)

In bei ©djwefj bepnben. ©fe werben nun brfngenb erfudjt, bem*

felben auf ben 20. biep ba« fefcte namenttfdje Äranfenoerjefdjnlp
einjufenben. «Jtadjfjet fónnen weftey Cappotte untethleihen, mft

«Äu«naf,me btrjtnfgtn über ©»acuirle unb «JSeiftoi&ene.

(XruWenoitfftellltng 1870 mb 1871.) Der £ett Dberft
«ßaraotctnl, ©fjef bc« ®cncraipabc«, fjat an ben DbcrbcfetjlStjabct
ber Slrmce unb bie SWitgllcber ber fc. 39unbe«befjörbcn efnen «Se»

rfdjt »erfafjt unb benfelben für bie Äamcraben ber Slrmce be»

fottber« abbtuden laffen. «ffilr woden un« erlauben, fjicr einen

SluSjug au« biefem Qlftenftttd ju geben.

„I. Söeifdjt über bie eibg. ïruppenauf peltitng »ont
14. 3ulf hl« 26. Slugup 1870.

©le blcfsjäfjrfge üruppenaufpedung, bie an 3afjt ber SWann»

fdjaft hcbeutenbpe feit 1847, war jugtelaj tlcjcnigc, wo in ter
fürjepen ,3eit »on ber «Ucrantajfung jum Aufgebot unb »on

biefem jum «Ätifmarfdj gefdjrlttcn würbe. Dtod) am 14. Suit
äiotuilttag« glaubte man beutfdjer seit«, mit ber ääcrjldjtlefpung,
tc« «Ijtiiijen Slnton oon ^ofjenjedevn fei tfe fpanifdje £r)rcnfetge

für einmal fein ©treitgegenpanb mcfjt jwifajcn granfreidj unb

«ßreufjen unb am Slbenb beffelben ïage« langten auf ben ent*

ferntepen «ljunfteit bie cntgegengefctjtcn Seriajte an, weldje fn
«Bern am 15. eine ©inlabung an bte Äantone jur «äerettfdjaft,

unb am 16. SSormittag« ein Slufgebct burdj ben S3unec«ratr>

»on citta 36,010 SRann jut golge hatten, ©le betreffencen

Dfpjfere be« ©encrafpab« uub bie Äantone würben per £elc*

graplj baoon fn Äenntntfj gefegt, ©te SBiafjtegcln waren fo gut
getroffen unb ba« ©ntgcgcnfommcn fo unbebingt, bap mit SlttS*

naljme einiget ©pejialffide tic Sltmcetfjctle am 19. Slbent« orga--

nlfttt unb tn bie Ihnen angewiefenen erpen ©tantquattlcre »er*
gefajoben waren, fomit irgenb eine @renj»crlc|ung oljne bc*

beutenben unb wohl jwcdentfprcdjentcn äSiterPanb unfererfeit*
nidjt mcfjr tenfbar war. 3a auf bem bcbrofjtcpen «ljunfte SSafel

traf etn ©djüjjcnbataidon tet etpen ©ioipon fajon am 16. in
bet «Jtadjt ein.

©ie Sftafajheit, mit ber bie SBcfcble bc« fjofjen !8unbc«ratfjc*

ertljcflt uno »oUjogcn würben, hatte ttjteri guten ©runb fn bem

©rnp ber Situation, unb ^ebermann war butdjbrungen »on bet

Uehcrjcugung, bap bei beut Ärieg, beffen Sluebrudj jur Stjatfadje
wetben fodte, bie ©ajwcij »on »crnefjcrein efne Haltung einju»
nehmen fjabc, weldje auf Sie ganje ©aucr bepelben mafjgebenb

einwirfen unb jcben ßweffcl an ifjre ©ntfdjlojfenljclt, bet wem
c« fcf, jerpören ntüffc. ©a« Slufgebot umfapt bafjer bfe fämmt*

Udje SWannfajaft erpen Sluâjug« »on fünf ©loiponen unter

SJlfetPedung ber ührtgen »1er ©Ipiponcn unb bet fjöhern Sitter«*

flaffcn. (St fonnten bafjer |cljt tctdjt butd) «Jcaajrüden unb

©infdjieben oljne Slenberungcn in bet Drganifation bie 36,000
«Wann auf 48,000 unb 70,000 gePeigett werten unb hllc6en

weitere 60,000 ju ebenfo rafajer (Einberufung »erfügbar.

©ie ungemeinen «BcrtÇeife biefer SHafdjtjcit in Slufpedung bei

Slrmce »eibanfen wir nun aderbing« in erPcr Sinie ber SSereft*

wldlgfeft ader Säctfjeilfgtcn, bann aber ben ©ifenbaljnen unb

Xclcgtapfjen, ber offenbar »felfcitfgen unb heffern Snpruftion be«

©encralpab« unb bei Sruppen, jum SSorau« eingetfjeilt naaj

ïerritorialbcjlrfen.
Offenbar hatte pdj jtboaj tn ganj anbei m SDcafje af« 1866

ade Sßelt getäufdjt tn bet grage, n>a« wofjt fm Slnfang be«

Äriege« beffen «IBenbung fein werbe. granfreidj, al« bie frfeg«*

erflärenbe «Dïadjt, fcfcte man, fefnen Slu«fagen nadj, al« gerüpet

»oiau« unb entfdjloffen, mit ©nergie auf ben (Segnet (o«jugefjen;

at« fetjt watjifajetutldj mupte man hettadjten efnen Slngifjf am

Dbetrfjctn unb ein Uehcrjiehen »on ©ütbcutfdjtanb, welaje« pdj

fm Supanbe gänjlfdjer ©ntblöpung hefanb. ©ahet gingen unfere

«Dtaprcgcln — hei adet Unpaithettldjfeit — fjauptfädjlfdj bafjfn,

ben granjofen efnen ©urdjjug butdj unfer Sanb tfjeif« ju »et«

weljten, tfjefl« weniger wertfjoott ju madjen, (Berpörung bei

fJtfjeinhtüden »otbereftet) unb bfe Slufpedungen gegen ©eutfdj»

fanb fjatten fm Slnfang wenlgPen« »ielmeht nut einen formeden

®runb. «JBIe nun »on Sldcm ba« ©egenhjell gcfäjafj, fp helannt,

unb bap unfere üDeapregetn bamft ©djrttt Ijfeften, wirb man

natütlfdj pnben. ©fe »om 15. bf« 26. Slugup hcwetfpedfgte

©ntlaffung bet Stime« cntfptadj gänjlfdj bet eingetietencn @aaj«

tage.
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gemauerten Unterständen und gemauerte Wallkase-
matten (circa 2 per Face oder Courtine) auf der

Hauptumfassung errichtet.
nd 2) Der, zwischen Ken bereits früher erwähnten

Anschlußlinien liegende, im Nordosten durch die Forts
la Miotte und Justice begrenzte wasserarme Raum
bildet das vcrschanzte, 6 bis 7l!00 Mann fassende

Lager von Belfort, dessen Schlüssclpunkt das etagirte,
unregelmäßig geformte Werk la Miotte ist. Dasselbe

krönt eine Kuppe des gegen les Forges zu fast
unersteigbaren Höhenzuges. Da dicse Höhe gcgen die

Straße von Straßburg ebenfalls ziemlich steil
abfällt, so besteht die Südostseite des Forts aus drei

Abschnitten. Mit dem Fort la Justice ist dicscs Fort
durch eine Zwischenlinie von 3" Aufzug und 3° tiefen
Graben verbunden.

Das von der Citadelle, dem Fort de la haut Perche

und Miotte dominirte Werk la Justice flankirt die

steilen gegen die Straßc von Basel abfallenden Hänge
und hat ein sanft nach Nordosten abfallendes

Angriffs fcld, circa 3° Aufzug, 4 bis 5° hohe Fels-
Escarpen, ferners eine bombensichere durch einen
Abschnitt gedeckte Kaserne.

aà 3) Im Westen des Platzes, die Vorstadt de

France und das Arsenal deckend, liegt hart an der

Eisenbahn nach Parts, die Straße nach Lure enfi-
lirend, das neue Werk lcs Barres, mit 2 bastionirten,
circa ööt) Schritt Feuerlinien-Entwicklung habenden

Angriffsfronten. Parallel zur Kehle bildet hier eine

Defenfions-Kaserne einen Abschnitt; die Kehle fcheint

theilweise durch eine freistehende Mauer geschlossen

zu sein. Die Grabenböschungen sind erweitert und
die Courtincn durch Erdmaöken gedeckt. — Südlich
davon — nahe der Straße nach Bavilliers — liegt
daS Fort la Ferme.

Ueber die früher angedeuteten Verfchanzungen auf
den Höhen von la Perche, sowie über la Ferme lasse»

sich dermalen keine näheren Angaben machen. Die
Ersteren sollen aus halbpcrmanenten Lunetten

bestehen; la Ferme ist ein Feldwerk, jedoch ebenfalls
mit starkem Profile versehen.

(Schluß folgt.)

Areisschreiben des eidg. Militärdepartements.

Eidgenossenschaft.

(Vom IS. Mai 1871.)

Das internationale Komite in Genf, welches bis dahin den

Empfang und die Verpflegung der recvnvalcêcentcn Internirten auf
dem Bahnhofe in Genf, sowie deren Weiterbeförderung besorgte,

zeigt an, daß der daherige organisirte Dienst mit heute aufhören

werde, jcdoch wird dafür gesorgt, daß an Dienstagen und Freitagen

Jemand im Bahnhose die Recvnvalescenten empfangen und sie

mit Freibilleis zur Weiterreise »ersehen wcrde.

Das internationale Komite lehnt jede Verantwortlichkeit für
Selche ab, welche an anderen Tagen in Genf anlangen werden.

Die Rapporte aus den Kantonen, in welchen sich noch Kranke

befinden, gehen dem Oberfeldärzte so unregelmäßig zu, daß es

ihm noch nie möglich gewesen ist, für einen oer Rapporttage dieses

Monats genau zu wissen, wie viele trank Jnternirte sich noch

in der Schweiz befinden. Sie werten nun dringend ersucht,

demselben auf den 2t). dieß daê letzte namentliche Krantenverzeichniß

einzusenden. Nachher können weiter,? Rapporte unterbleiben, mit
Ausnahme derjenigen ûbêr Evacuirte und Verstorbene.

(Truppenallsstellung 1870 und 1871.) Dcr Herr Obcrst

Paravicini, Chef dcê GeneralstabeS, hat an den Oberbefehlshaber
der Armce und die Mitglieder der h. Bundesbehörden einen

Bericht »ersaßt und denselben für die Kameraden der Armee

besonders abdrucken lassen. Wir wollcn uns erlauben, hicr einen

Auszug aus dicscm Aktenstück zu geben.

«I. Bericht über die eidg. Truppenaufstellung »om
14. Juli bis 26. August 1370.

Die dießjährige Truppenaufstellung, die an Zahl der Mannschaft

bedeutendste seit 1847, war zugleich diejenige, wo in der

kürzesten Zeit von der Veranlassung zum Aufgebot und von
diesem zum Aufmarsch geschritten wurde. Noch am 14. Juli
BrrmittagS glaubte man deutscher SeitS, mit der Verzichtleistung,
dc« Prinzen Anton »on Hohenzcllern sei die spanische Thronfolge
für einmal kein Streitgegenstand mehr zwischen Frankrcich und

Preußen und am Abend desselben TageS langten auf den

entferntesten Punkten die entgegengesetzten Berichte an, welche tn

Bern am lS. eine Einladung an die Kantone zur Bereitschaft,

und am 16. Vormittag« ein Aufgebot durch den Bundesrath
von circa 36M0 Mann zur Folge hatten. Die betreffenden

Offiziere de« Generalstabs und die Kantone wurden per Tele«

graph davon in Kenntniß gcsetzt. Die Maßregeln wäre» so gut
gctrcffen und daS Entgcgcnkommcn so unbedingt, daß mit
Ausnahme einiger Spezialfälle die Armeethctle am 19. Abends organisirt

und tn die ihnen angewiesenen ersten Standquartiere
vorgeschoben waren, somit irgend eine Grenzverletzung ohne

bedeutenden und wohl zwcckenlsprcchentcn Widerstand unsererseits

nicht mehr denkbar war. Ja auf dem bedrohtesten Punkte Basel

traf ein Schützenbataillon der ersten Division schon am 16. in
der Nacht ein.

Die Raschheit, mit dcr die Befehle des hohen Bundesrathes

ertheilt und vollzogen wurden, hatte ihren guten Grund in dem

Ernst der Situation, und Jedermann war durchdrungen von der

Ueberzeugung, daß bet dem Krieg, dessen Ausbruch zur Thatsache

werden sollte, die Schweiz von vorneherein etne Haltung
einzunehmen habe, welche auf die ganze Dauer desselben maßgebend

einwirken und jeden Zweifel an ihre Entschlossenheit, bet wem
es sei, zerstören müssc. DaS Aufgebot umfaßt daher die sämmtliche

Mannschaft ersten Auszugs «on fünf Divisionen unter

Ptkeistcllung der übrigen vier Divisionen und der höhern
Altersklassen. ES konnten daher >chr leicht durch Nachrücken und

Einschiebe» ohne Aenderungen in der Organisation die 36,000
Mann auf 43,000 und 70,000 gesteigert werden und blieben

weitere 60,000 zu ebenso rascher Einberufung verfügbar.

Die ungemeinen Vortheile dieser Raschheit in Aufstellung der

Armce veedanken «ir nun allerdings in erster Linie der

Bereitwilligkeit aller Betheiligtcn, dann aber den Eisenbahnen und

Telegraphen, der offenbar vielseitigen und bessern Instruktion des

Gcneralstab« und der Truppcn, zum Voraus eingetheilt nach

Territorialbezirken.

Offenbar hattc sich jedoch in ganz ander m Maße als 1L66
alle Welt getäuscht tn der Frage, waS wohl im Anfang des

Krieges dessen Wendung sein werde. Frankreich, als die

kriegserklärende Macht, setzte man, seinen Aussagen nach, als gerüstet

voiauê und entschlossen, mit Energie auf den Gegner loszugehen;

als sehr wahrscheinlich mußte man betrachten einen Angriff am

Oberrhcin und ein Uebcrziehen »on Süddeutschland, welches fich

im Zustande gänzlicher Entblößung befand. Daher gingen unsere

Maßregeln — bei aller Unparteilichkeit — hauptsächlich dahin,

den Franzosen etnen Durchzug durch unser Land theils zu

verwehren, theils weniger werthvoll zu machen, (Zerstörung der

Rheinbrücken vorbereitet) und die Ausstellungen gegen Deutschland

hatten im Anfang wenigstens vielmehr nur einen formellen

Grund. Wie nun von Allem da« Gegentheil geschah, ist bekannt,

und daß unsere Maßregeln damit Schritt hielten, wird man

natürlich finden. Die vom IS. di« 26. August bewerkstelligte

Entlassung der Armee entsprach gänzlich der eingetretenen Sachlage.
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